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Zeichnet öle Kriegsanleihen!

Amtlicher Teil.
Kinderhort.

In den letzten Tagen ist die Wahrnehmung
gemacht worden , daß auch Kinder zum Esten er¬
schienen sind, die nicht bedürftig sind . Damit die
Bedürftigen hierunter nicht zu leiden haben , wird
eine schärfere Kontrolle durchgeführt und alle Nicht-
bedürftigen zurückgewiesen werden.

Dotzheim,  den 1i . September 1914.
Sporkhorst,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Für die bedürftigen Gemeindemitglieder Dotz¬

heims wird bis auf weiteres da » Sammeln Von
Lesholz in dem Dotzheimer Gemeindewald für
jeden Mittwoch , aber nur für diesen Tag freige¬
geben. E» bleibt streng untersagt , Holz an an-
deren Tagen zu sammeln oder solches aus anderen
Waldungen zu holen.

Zuwiderhandlungen werden nunmehr unnach-
sichtlich bestraft werden.

ChauffeehauS,  den 11 . September 1914
Der Oberförster:

Glasmacher.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 12. September 1914.

Sporkhorst,  Bürgermeister.

Bekanntmachung. «
Der Jahresbericht der Haftpflichtverficherungs-

anstatt der Hesten -Naffauifchen landwirtschaftlichen
BerusSgenostenfchaft kann von Interessenten während
der Dienststunden im hiesigen Rathaus , Zimmer 1,
eingefehen werden.

Dotzheim,  den 10 . September 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Sin altöeutscher Kuß.
Novelle von Chefi Bohrn.

2j - (Nachdruck Verboten .)

.Gewiß , Fräulein ITlanz , da haben Sic recht,
f° aefdiwind kann kein Sterblicher Tdilafen — aber
w02u fchlafen ? “

.Um morgen friTch und munter zu sein, und
di« Wette nicht zu verlieren .“

»Sehe Ich aus wie einer , der eine Wette verliert ?“
»Na , frohlocken Sie nicht zu früh , wir werden

I» tehen — also auf Wiedersehen morgen !“
Der Oberleutnant salutierte feierlich und warf

dobei einen ausdrucksvollen Blick auf "Johanna , die
Jtöhe hatte , ihre Ruhe zu bewahren . INanz zog
die Freundin mit fich fort und sagte lackend:

«INöckte dock wissen , was der jetzt um ackt
u nr aus dem Fenster zu gucken hat , wo er doch
lr N um sechs nach Haufe gekommen und fönst eine
"otorifche Schlafmütze ist."

»Woher weißt du denn das ? " frug "Jahanna,
»Und woher kennst du den Oberleutnant eigentlich ?"
n »Woher ich ihn kenne ? f\a , ha , ist er doch
“ r«der Karls bester Freund , schon von der Gym-
"• fiaUfit her ; da werde ick ihn doch kennen —
c11’ was habe ick mich mit dem Buben gerauft I

r wor als Bub Ichon fo — verführerisch I"
. ..ist er das jetzt auck nock ? " frug "Johanna

'«dielnd.

Bekanntmachung.
Der Landwirtschaftskammer sind etwa 200 Stck.

Zugochsen im Lebendgewicht von 13 — 16 Zentner
zum Preise von 50 —55 Mk . der Zentner Lebend¬
gewicht angeboten.

Die Verkäufer wollen die Zugfestigkeit garau-
tiereu . Die bestellten Tiere müssen nach dem Ein¬
treffen sofort bezahlt werden . Die Landwirtschafts¬
kammer vermittelt den Bezug der Ochsen ; die Be¬
stellungen sind an mich einzureichen und zwar unter
Einhaltung nachstehender Form:

„Der Unterzeichnete bestellt . Zug¬
ochsen und erkennt die von der Landwirt¬
schaftskammer mit den Verkäufern verein¬
barten Bedingungen auch für sich als ver¬
bindlich an ."

Der Vorsitzende des 13. Landw . Bezirksvereins:
gez . Vollmer.

Bestellungen auf Zugochsen werden im Rat-
Haus , Zimmer 1, bis zum 18 . d . Mts . entgegen-
geuommen.

Dotzheim,  den 11 . September 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Da » Proviantamt Mainz kauft fortgesetzt:

Weizen . Roggen , Hafer , Heu — auch Klee-
heu 2 . Schnitt — und Roggenstroh , Hand-
drusch und Maschinendrusch.

Einlieferungen können zu den jeweiligen Tages-
preisen — ohne vorherige Anfrage — täglich statt-
finden.

Wird veröffentlicht.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Der Zuschlag für die AüSführung der Arbeiten

zur Regulierung des Bachbettes in der Boden¬
waagwiese ist nicht erteilt worden . Die Arbeiten
gelangen deshalb neu zur Vergebung . Bedingungen
können im Rathaus , Zimmer 1, eingesehen werden,
wo die Eröffnung der eingegangenen Offerten am

„Na , siehst du ihm das nickt gleich an den
Augen an ? “ — "Johanna dachte an den Blick, mit
dem er ihr damals die Fliederzweige überreichte,
und es kam wie ein leiser Seufzer über ihre Lippen.
Sie sckaute die Freundin prüfend an , um zu erraten,
wie weit der Oberleutnant Tchon an ihr fein Ver¬
führungstalent versucht hatte.

„Brauchst mich nickt fo anzusehen , kjansi , bei
mir hat ’s nicht die geringste Gefahr mehr , ich war
nur als Vierzehnjährige in ihn verrannt , doch feit
er der altdeutsche Oberleutnant geworden - "

„Ah , das also ist der altdeutsche Oberleutnant?
Von dem habt Ihr freilich schon viel erzählt , aber
sag , was heißt das , ein alldeutscher Oberleutnant ?"

„So nennen ihn scherzweise feint Freunde , weil
er lo ein Verehrer des Altdeutschen ist. Fr schwärmt
für alles Altdeutsche ; er wohnt altdeutsch , ißt alt¬
deutsch und hauptsächlich trinkt er altdeutch . Du
weißt , wie es im Liede heißt:

Die alten Deutschen wohnten
an beiden Ufern des Rheins,
sie lagen auf Bärenhäuten
und tranken immer noch eins .“

Der trinkt auch immer noch eins , und wie weit
er dieß eine verträgt , beweist feine jetzige stramme
Haltung ; denn er hat die ganze vergangene Nackt
immer noch eins getrunken . Sie haben eine Ab-
fchiedskneipe gehabt , und Karl kam um 6 Uhr

Freitag , den 18 . d . Mts ., mittags 12 Uhr statt-
findet.

Dotzheim,  den 15. September 1914.

_ Sporkhorst,  Bürgermeister .
Bekanntmachung.

Zur wirksamere » Durchführung des Feld-
schutzeS wird ein energischer HülfSpolizeibeamter
auf einige Zeit gesucht.

Bewerbungen mit GehaltSansprüchen sind bei
dem Unterzeichneten bi» spätestens Donnerstag,
den 17 . ds Mts » abends 5 Uhr bei dem Unter¬
zeichneten einzureichen.

Dotzheim,  den 15 . September 1914.

_ Spo ^ kh orst,  Bürgermeister.
Bekanntmach  n n g . ~

Nach Anhörung des HerbstauSschuffe » und des
OrtSgerichtS werden die Weinberge von SamStag,
den 19 . September 1914 ab gefchloffe » und ist
da » Betreten derselben bei Strafe verboten.

Für noch dringend notwendig werdende Ar¬
beiten in den Weinbergen bedarf es der Erlaubnis,
welche in jedem einzelnen Falle bei dem Unter¬
zeichneten einzuholen ist.

Dotzheim,  den 14 . September 1914.
Die Pollzei -Berwaltuug.

_ Sporkhorst,  Bürgermei ster.
Bekanntmachung

Ich warne Arbeiter vor dem etwa beabsich¬
tigten Zuzug nach Lüttich . Infolge Stillstands
der Betriebe herrscht dort Arbeitslosigkeit , fodaß
Aussicht auf Beschäftigung gänzlich ausgeschlossen ist.

Wiesbaden,  den 10. September 1914.
Der Königliche Landrat.

- gez . von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 12 . September 1914.

Der Bürgermeister.
__ Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Von dem Herrn Gouverneur in Mainz ist an¬

stelle des zum Stabe des Gouvernement » überge«
tretenen Hauptmanns Sommer  vom 8. d. Mt ».

früh an mein Bett gewankt , um mir , wie er sagte,
einrupauken , daß ick Sorge tragen soll für leine
Ruhe , die er bis mittag ausgedehnt haben will.
Der verwünschte "Junge , wie er lallte , und er hat
sicher nicht fo viel getrunken wie der Altdeuffche.
Wenn ich nur wüßte , nach was der Jetzt auslugt;
das hat etwas zu bedeuten , ich werde es schon
herauskriegen — morgen abend kommt er ohnehin
zu uns — a propos , morgen abend ! Du kommst
doch auch ? "

„Was ist denn los bei euch ? “
„nicht viel , ein kleiner musikalischer Abend , an

dem eine Wette mit dem Altdeutschen ausgetragen
werden roll . “

„eine Wette ? "
„Ja , denke dir nur die Anmaßung : Cr behauptet

nämlich , er spiele jede beliebige fjaydnfche Sym¬
phonie , welche man ihm bezeichne , auswendig , ohne
auch nur eine einzige Achtelnote oder Paule hinters
Klavier fallen zu lasten I Ich und Dr . Beck Find
zu Mitlesern ernannt — kann luftig werden I Doch
höre , ffansi , ich habe eine große , große Bitte an
dich .“

»Nun ? wird nicht gar fo groß rein !" lachte
ffansi.

„0 ja , ziemlich großl Bitte , strenge ein wenig
dein Gedächtnis an . Du hast mir einmal etwas
versprochen und ich bitte dich , diefes Versprechen
für morgen einzulösen .“



-

ab Hauptmann vün R ' tt -r zu Grüensteyn
zum Militärpolizeimeister ernannt worden.

^ Dotzheim,  den 13. September 1914.
Sporkhorst.  Bürgermeister

Beka nntwachung.
ES wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge-

bracht, daß für freiwillige Gaben zum Besten der
im Felde stehenden Truppen. Verwundeten und
Kranken im' Bereiche des 18 Armeekorps2 Ab-
nahmestellen in Frankfurta M. und zwar:

Abnahmestelle1 für SanitütSh'lfsmittel (La-
zarettbedarf): Carlton-Hotel gegenüber dem Haupt-

^ "mnahmestelle 2 für Bekleidungsstücke, Nah-
rungs- und Gsniißmittel: Stellvertretende Inten¬
dantur des 18. Armeekorps, Hedderichstraße Nr. 59
Erdgeschoß rechts,
eingerichtet worden sind, welche dem Generalkom¬
mando unterstehen. , .

An diese Abnahmestellen sind alle freiwillige
Gaben(außer Geld) zu richten, gleichviel ob sie von
Vereinen gesammelt oder von einzelnen Gebern ge¬
spendet werden. Gaben mit Sonderbestimmung, z
B für Angehörige einer Provinz, einer Truppen¬
gattung usw anzunehmen ist nicht tunlich. Der¬
artigen Wünschen kann nicht entsprochen werden.

Frachtstücke, die mit nachstehender Bezeichnung

befinden sich häufig jüngere, wertvolle Zuchtkühe,!geschlagen. — In Ostpreußen ist die Lage hr̂ ,
deren Erhaltung für die Nachzucht nicht nur er- ragend gut. Die russische Armee flieht in vgg,
*Än^ .ä" b*5n ™ twenbi8 H Ei»- Fortdauer Auflösung. Sie hat bisher mindestens 150 GeschO
dieser Mlßstande muß trotz des setz,gen Ueberfluffes lt„xgn  an nnn
auf dem Fleischmarkt die Fleischversorgung künftig und 20- bis 3 0 rrvundete Gefangene verloren

Frei!

Freiwillige

Frei!

Krankenpflege

Militärgut nach§ 50®der Milit.-Tc.-Ordg.

beeinträchtigen und den Nachwuchs gefährden.
Der BundeSrat hat es daher für notwendig ge¬

halten. Schlachtungen von Kälbern mit weniger
als 75 lex Lebendgewicht und von weiblichen Rindern
unter 7 Jahren für die Dauer von 3 Monaten zu
verbieten. Das Verbot finbet keine Anwendung
auf Weidemastvieh, auf daS aus dem Auslande
eingeführte Schlachtvieh und auf Notschlachtungen.
Ausnahmen von ihm können in Einzelfälleu beim
Borliegen eines dringenden wirtschaftlichen Bedürf¬
nisses zugelassen werden.

Die aus dem Verbot sich ergebenden Härten für
die Viehhaltung werden wesentlich durch die zeitliche
Beschränkung sowie dadurch gemildert, daß e» nur
Schlachtungen und nicht auch den Weiterverkauf
von Vieh umfaßt. Die günstige Ernte an Rauh-
sutter und die jetzige Weidegelegenheit werden den
Viehhaltern im allgemeinen die Durchsütterung der
von dem Verbot betroffenen Bestände ohne beson¬
dere Schwierigkeiten ermöglichen.

Der Handel und die Bevölkerung aber brauchen
keine Nachteile von der Verordnung zu befürchten,
die auch für das kommende Jahr die Fleischver-
sorgnng zu erträglichen Preisen nach Möglichkeit
sichern soll. Eine Einschränkung des allgemeinen
FleischbedarsS wird das Schlachtungsverbot schon
aus dem Grunde nicht bewirken, weil jetzt schlacht-
reise Schweine im Ueberfluß zu haben sind Auch
an Kalb- und Rindfleisch wird ein fühlbarer Mangel
kaum eintreten. Denn dar Verbot gestattet die
Schlachtung von Kälbern über 75 kr und unbe
schränkt die Schlachtung von männlichen Rindern
sowie von Weidemastvieh. Ferner wird die bisherige
Zuführung und Schlachtung von ausländischem
Kalb- und Rindfleisch nicht berührt.

Zur Erleichterung der Durchführung des Ver
botes für die Biehhalter, besonders für die bäuer
iicheu, sowie zur Unterstützung seines Zweckes wird
in Preußen von dem Landwirt schaftsminister sür die
Kriegsdauer eine besondere Hilfsmaßnahme unter
Mitwirkung der Landwirtschaftskammern geplant.

Ferner sind die Verwaltungen der größeren

äußerlich kenntlich gemacht und an die Abnahme¬
stellen gerichtet sind, werden auf allen Bahnen und
der Heeresverwaltung zur Verfügung stehenden

sorgen. Bei städtischen Schlachthäusern mitgaben des Frachtbriefes übereinstimmenden Auf¬
schrift(aufgeklebter Zettel) versehen sein.

zu . „
Kühlräumen kann da« Schweinefleisch auch in rohem
Zustande geraume Zeit aufbewahrt werden. Durch

Kleinere Einzelgaben werden zweckmäßig den.. Vorräte würde sich eine etwaige spätere« »roiripn hnm «Roten Ären * errubteten . .7 . . , . ..»
von Vereinen ^om̂ Roten̂ Kreuẑ errichtetm̂ an frischem Schweinefleisch teilweise ausUntersammelstellen zugeführt, von wo sie
Gattungen gesondert den vorerwähnten Abnahme
stellen zugesührt werden. Für die Sendungen an
diese Untersammelstellen wird jedoch Frachtfreiheit
nicht gewährt.

Geldbeträge werden an den oben bezeichneten
Abnahmestellen nicht entgegengenommen. Sie^ ind
ausschließlich an die in den Aufrufen des Zentral¬
komitees und Vaterländischen FranenveceinS(Haupt-
Vereins) sowie die in den Aufrufen der örtlichen
Vereinsorganisationen vom Roten Kreuz bekannt
gegebenen Sammelstellen abzuführen.

Cassel,  den 2l.  August 1914.
Ter Territorialdelegierte der sreiwill. Krankenpflege,

gez Hengste nberg,  Ober- Präsident.
lfisjssgs5gg5a5H35IE535S5i55E»5l
eine neue-mLesratsveror-nung

über Me Zlelschversorgung.
Seit einiger Zeit ist Deutschland mit Schlacht¬

vieh. namentlich mit Schweinen sehr reichlich ver-
sorgt. Nach dem Kriegsausbruch hat sich das
Angebot noch dadurch gesteigert, daß zahlreiche
Biehhalter übereilt ihre Bestände zum Schlachten
abgeben, obwohl diese oft noch weit von der Schlacht-
reife entfernt sind. Unter den abgestoßenei^Ri ndern

„Vvru folch außerordentliche öedächfnisproben
fo früh am Morgen? Sage einfach, um was es
rieh handelt.“

*„Ich muß wohl, denn das Schulhaus ist in
Sicht und du ha« nicht mehr viel Zeit. Alfo -
es handelt lieh um die wunderbare ksansi
Spezialität—“

„Ah“, fiel ftanfi lebhaft ein, „um meine Paffet-
dienI Soll ich dir Tolche backen für morgen?

Ja , bitte, bitte, aber - “
„Aber?“
„ein ziemlich großes Quantum, Schatz, denn

fonft gibt’« eine Rauferei.“
„Ohol Wir leben doch im zivilisierten Staat

und da pflegt man nicht um Paftetchen zu raufen“
(fortfetzung folgt.)

gleichen lassen.
In ähnlicher Richtung beabsichtigt die preußische

Heeresverwaltung milzuheisen. indem sie in ihren
Konservenfabriken Schweinefleisch in größerem Um¬
fange als bisher verarbeiten lassen wird. Auch
will sie zur Schonung der Rinderbestände daraus
hinwirke», daß der Fleischbedarf für die Truppen
im Jnlande in gesteigertem Maße durch Schweine,
fleisch gedeckt wird.

Bei dem Zusammenwirken de» beschränkten
Schlachtungsverbot«»mit diesen besonderen Maß¬
nahmen wird es gelingen, die Fleischversorgung aus
längere Zeit aus eigener Kraft stcherzusiellen. Die
deutschen Landwirte werden zur Erfüllung dieser
bedeutsamen vaterländischen Aufgabe ohne Murren
die mancherlei wirtschaftlichen und geldlichen Er¬
schwerungen hinnehmen, die ihnen das Schlachtungs-
Verbot bringen wird. In gleicher Weise wird auf
die verständige Mithilfe der übrigen Bevölkerungs¬
kreise vertraut werden dürfen. Jede Haushaltung
vermag zur Sicherung der Fleischversorgung während
der Kriegsdauer dadurch beizutrogen. daß sie den
Verbrauch an Kalb- und Rindfleisch bis zum
JahreSschluß möglichst einfchränkt und Vorräte von
Dauerware aus Schweinefleisch für das nächste
Frühjahr ansamme«. Auch hier, wie in allen das
Wohl des Vaterlandes betreffenden Fragen müssen
Stadt und Laud zu den unvermeidlichen Opfern
sich bereitfinden lassen.

Dom Kriegsschauplatz.
Günstiger Stand der Kchiacht im Meste«.

St « Ausfall au« Antwerpen
v.  Hirrdeulmrgs neue Ktegeskeute.
Berlin,  14 . Sept. Auf dem westlichen Kriegs

fchauplatz haben Operationen, worüber Einzelheiten
noch nicht veröffentlicht werden können, zu einer
neuen Schlacht geführt, die günstig steht. Die von
dem Feinde mit allen Mitteln verbreiteten, für
uns ungünstigen Nachrichten sind falsch. — In
Belgien wurde gestern ein Ausfall aus Antwerpen

Iden drei belgische Divisionen unternahmen, zurück

Der kleine Kreuzer „Heia" gesnnke«.
Berlin,  14 . Sept. Am 13 September vor.

mittags wurdeS . M. kleiner Kreuzer„Hela" durch
einen Torpedoschub eines feindlichen Unterseeboot»
zum Sinken gebracht. Die gesamte Mannschaft wurde
gerettet. — So schmerzlich jeder Verlust unserer
Flotte auch ist, so hat der jetzige Unfall doch fjj(
die Flottenstärke am wenigsten zu bedeuten. Der
kleine Kreuzer„Heia" ist nämlich dar älteste und
kleinste Schiff der „Kceuzerflotte und war eigentlich
längst überaltert. „Hela" lief schon Ende Mä»
vom Stapel und hatte 2040 Tonnen Wasserver-
drängung Seine Besatzung beträgt rund 191 Mann
Da die Mannschaft erfreulicher Weise vollständig
gerettet ist. so beschränkt sich der Verlust auf de"
Materialschaden, der, wie gesagt, verhältnismäßig
wenig ins Gewicht fällt. Die gegnerischen Flotte«
haben schon viel schwerere Verluste aus ähnlicher
Ursache erlitten.

Oberst ». Reuter gefalle«
Köln,  14 . Sept. Die „Köln. Volkszeitung'

meldet nach Mitteilungen in Brüssel eingelieserter
Offiziere, daß in Frankreich nun auch der Obers!
v. Reuter, vormals Kommandeur des 99. Infanterie¬
regiments in Zabern, an der Spitze des Grenadier¬
regiments Rc. 12. gefallen ist. Der Verstorben!
fand den Heldentod als Kommandeur desselben
Regiments, an dessen Spitze auch sein Vater 1870 fiel.
Der Heldentod eine» österreichische« Oberste»

Wien,  14 . Sept. Ueber den Heldentod der
Oberstenv. Reyl-Lhanisch des Landwehr-Regimenii
Nr. 9 erzählt ein verwundet zurückgekehrterOsfiziei
dieses Regiments: Ein machte sich der Oberst, de,
bereits zweimal durch Gewehrkugeln verwund?!
worden war, an das Maschinengewehr heran und
rief ein zurückgehen gibt es nicht! Hoch lebe untz
Kaiser!" Dann bediente der Oberst selbst d«
Maschinengewehr längere Zeit hindurch, bis er, vo,
einem Schrapnell am Halse tödlich getroffe»,
niedersank.

Trupp enveweguuge« tu Südafrika.
Rotterdam.  14 . Sept. Aus Kapstadt wir!

gemeldet: Dw Börse in Johannisburg wurde M
Samstag geschloffen, weil die meisten Mitglieder,
wie im Bucenkrieg. als Freiwillige zur Front ge¬
langen seien. Die Englänger senden Truppe»-
transporte nach Kapstadt. Einer d eser Züge stürz!!
im Hexental von einer Böschung; etwa 100 Person«
wurden getötet oder verwundet. 10 andere Zitz
wurden durch diesen Unfall ausgehalten.

Frietzeusstimmung in Amerika.
New Uork,  13. Sept. Die Diplomaten in

Washington und die Presse diskutieren lebhaft dir
Ariedensmöglichkeiten. Ich höre, daß in Washingto«
eine Konferenz abgeha>ten wird, um die Basis für
Friedensverhandlungen oder Friedensvorschläge j«
finden. Die allgemeine Meinung geht dahin, Sei
ein Friede möglich sei, ehe die Kriegführenden»ich

Übereinkommen, die Rüstungen einzuschränken oder
abzurüsten.

Politische uni sonstige NachriAte«.
Albanien.

* Durazzo,  12. Sept. Der Geburtstag ve!
Sultans ist hier festlich begangen worden. Dü
Führer der Aufständischen, das RegierungSkomittt
und die Truppen kamen auf dem Platze vor dem
Palast zusammen und verrichteten ein Gebet. Da««
empfingen die Führer und das Komitee in dem
Palast den Besuch der Notabel«. Es wurde ei"!
Salve von 2l Schuß abgegeben. Die Stadt >?
beflaggt und illuminiert.__Lokales.

Dotzh eim,  15 . September
—** Herbstferien  Für die hiesige Sch^

dauern die Herbstferien vom 20 September bis e>«'
schließlich 12. Oktober.

—*' Unwetter.  In der Nacht von Saî '
tag auf Sonntag und auch während des Sonntag
selbst raste über unsere Gegend ein gewaltig"
Sturmwind mit wechselnden Regenböen. An ^
reichbehangenen Obstkulturen hat der Sturm nW"
halben erheblichen Schaden angerichtet, indem̂
Obst fast vollständig von den Bäumen geschütteltw>>ra
Wohl findet das Fallobst Verwertung, jedoch^
so wie auSgereifteS und gepflücktes Obst. —W/IC UU » | Jwvvi | iwv HMV v -w | *. -w -

reiche Wirte haben mit der Mostkelterung bego"»̂
früher als die» beabsichtigt war. Ob diese» A
Qualität de» „Hohenastheimers" von 1914 E
sein wird, muß abgewartet werden.

" Kriegswohltätigkeit.  Trotzdea> ,
unserer katholischen Kirchengemeinde die Steve"



kommenverhältnisse usw keine besonders glänzende
sind(es müssen 371/*°/o erhoben werden), beschloß
die Kirchenvertretung einstimmig, einen entsprechen¬
den Betrag, dessen Höhe zu bestimmen dem Kirchen¬
vorstand überlassen wurde, dem hiesigen Kriegs
kinderpflegehortzuzuweisen. Für denselben Zweck
fand auch eine Kirchenkollekte statt, wie auch Lei
den SonntagS-GotteSdiensten in der evangelischen
Kirche. Die Einrichtung des KriegSkinderpflege-
horts hat sich bisher als eine außerordentlich segens¬
reiche erwiesen; nur bedarf es erheblicher Mittel,
sie weiter zu erhalten und auszubauen.

—** Gewerbe -Verein.  Morgen Abend
8Vs Uhr findet im Gasthaus „zur Krone" eine
Generalversammlung des „Gewerde-BereinS" statt,
in welcher über HeereSlieserungen beraten werden
soll. ES wäre sehr zu wünschen, wenn außer den
Gewerbevereinsmitglieder, auch alle Handwerker,
wie: Schneider, Schuhmacher, Sattler u. s. w. er¬
scheinen würden.

—Erleichterungen für die Zeichnungen
aus die Kriegsanleihe  bei der Nassauischen
Landesbank und Nassauischen Sparkasse. In Rück¬
sicht darauf, daß es als eine patriotische Pflicht für
Jedermann zu betrachten ist. sich nach Möglichkeit
an der Zeichnung auf die Kriegsanleihe zu be¬
teiligen, hat die Direktion der Nassauischen Landes¬
bank Einrichtungen getroste«, welche eine solche Be¬
teiligung möglichst erleichtern sollen. In erster
Linie sind es die Sparer, die in der Lage und be-
rusen sind, bei der Zeichnung tätig mitzuwicken.
Die Nassauische Sparkasse verzichtet in solchen Fällen
aus die Einhaltung der Kündigungsfrist, ohne daß
es irgend eines Nachweises bedarf. Auch erfolgt
die Verrechnung auf Grund des Sparkassenbuches
so. daß kein Tag an Zinsen verloren geht. Die¬
jenigen, die zur Zeit nicht über ein Sparguthaben
oder über bare Mittel versügen, solche aber in ab¬
sehbarer Zeit zu erwarten haben, erhalten von der
Nassauischen Sparkasse die zur Zeichnung nötigen
Geldmittel vorgeschossen, wenn sie in der Lage sind,
andere Wertpapiere zu verpfänden. Der Zinssatz
beträgt6 °/o, also soviel, wie bei der Kriegsdar¬
lehenskasse ohne jeden Zuschlag. Bei Verpfändung
von LandeSbankschuldverschreibungen beträgt der
Vorzugszinssatz nur 5'/»°/°. Auch ist in diesen
Fällen die BeleihungSgrenze höher, als bei anderen
mündelsicheren Papieren. Die Kriegsanleihen nimmt
die Nassauische Landesbank in Verwahrung und
Verwaltung(Hinterlegung) zu den Vorzugssätzen,
die bisher nur für Landesbankschuldverschreibungen
galten. Durch die Hinterlegung wird der Besitz
der̂ Wertpapiere so bequem gemacht, wie durch
Eintrag in das Reichsschuldbuch. Die Zeichnung
aus die Kriegsanleihe kann nicht nur bei der Haupt¬
kasse der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden
(Rheinstraße 42), sondern auch bei sämtlichen 28
Landesbankstellen provisionSsrei erfolgen. Wenn
Jeder seine Pflicht tut, wird die Landesbank in die
Lage kommen, einen namhaften Betrag zur Kriegs¬
anleihe abzuführen. UebrigenS werden die Landes¬
bank und die Sparkasse selbst, wie schon bekannt
gegeben, für sich ganz erhebliche Beträge zeichnen.

—** Papier und Gold.  Während sich die
in den ersten Mobilmachungstagen hier und da
aufgetretene Scheu vor dem Papiergelde sehr bald
und allgemein gegeben hat, werden immer noch
große Bestände an Gold in privaten Händen zurück-
gehalten. Bon einer fachmännischen Seite wurde
der aus solche Weise der Reichsbank vorenthaltene
Goldschatz vor einiger Zeit aus 1500 Millionen be¬
rechnet. Nimmt man auch an, daß seit jener Be¬
rechnung schon einiges Gold in den Verkehr zurück-
geflosten ist, und daß der eine oder andere Prioat-
oder Geschäftsmann inzwischen zur besseren patrio-
tischen Einsicht gekommen ist, so steht doch fest, daß
noch große Mengen von Gold verborgen gehalten
werden.  Hier und da haben sich private Kreise

bemüht, zurückgehaltenes Gold einzusammeln, um
eS der Reichsbank zu übergeben. Die Tatsache,
daß in kleinen Ortschaften Beträge von 3- bis 4000
Mk. zusammengshracht werden konnten, läßt daraus
schließen, welchen Umfang die Unsitte, sich einen
Goldschatz für die Kriegszeit anzulegen, angenommen
hat. Der in einzelnen Fällen so wohl gelungene
Versuch, das vorhandene Gold durch Vertrauens¬
personen einzusammeln und behufs Umwechselung
in Banknoten an die Reichsbank abzuführen, sollte
allgemeinste Nachahmung finden. Geht mit solchen
Bemühungen eine zweckmäßige erneute Aufklärung
Hand in Hand über den Geldwert unserer Banknoten
und über den Mangel an patriotischer Gesinnung,
der im Einbehalten des dem Reiche notwendigen
Goldes liegt, so kann (es am Erfolge nicht fehlen.
Die Verstärkung des Goldbestandes der Reichsbank
ist für die Zeit des Krieges nicht nur von außer¬
ordentlicher wirtschaftlicher, sondern auch von her¬
vorragender politischer Bedeutung.

—** Die Heide blüht!  Ueberall , wo auf
trockenem, versandetem oder aus früherer Ver¬
sumpfung vertorftem Boden nichts als spärlicher
Buchweizen und etwas kümmerliches Getreide ge¬
deiht, reckt jetzt dir Heide ihre zarten, anspruchs¬
losen Blüten der Sonne des Spätsommers ent¬
gegen. Ein rosiger Schimmer, über dessen duftige
Frische es wie ein freudiges Aufleuchten läuft, so¬
bald hinter Wolken plötzlich die Sonne hervortritt,
kleidet weite Strecken unseres Vaterlandes vorüber¬
gehend in ein Gewand von lichter Schönheit. Tau¬
sende von Bienen summen darüber hin, eifrig den
Honig aus den kleinen Blütenkelchen sammelnd,
und durch das harte, an Nadelholz gemahnende
Gestrüpp hasten Käfer und Insekten aller Sorte».
-Nicht jedem unserer Leser ist es vielleicht
bereits vergönnt gewesen, die Heide in ihrer eigent¬
lichen Heimatsgegend, den ausgedehnten Oedlände-
reien Norddeutschlands, um diese Jahreszeit kennen
zu lernen. Denen aber, die Gelegenheit hierzu
fanden, bleibt ein solches Schauspiel wegen seiner
einsamen Größe unvergeßlich. Stundenlang dehnt
sich oft das brennende Rot vor den Augen des
Wanderers aus. kein Geräusch stört die erhabene
Stille, kaum ein Baum oder Strauch, geschweige
denn eine menschliche Niederlassung unterbrechen die
gewaltige Monotonie dieser Naturerscheinung. Die
wenigen Menschen jedoch, denen man begegnet,
knorrige, schweigsame, ernste Kinder ihrer Heimat,
erwecken selbst den Anschein, als sei das ganze
hastende Treiben und Hetzen der Kulturwelt mit
allen ihren nervenzerrüttenden und den Geist er¬
müdenden Anforderungen seit Jahrzehnten spurlos
und ohne Hinterlassung irgend welcher Eindrücke an
ihnen vorübergegangen. Der rauhe Lebenskampf,
der ihnen wie kaum einer anderen Bevölkerung un¬
seres Vaterlandes das Dasein erschwert, ist auch
hier nicht ohne Einfluß auf Wesen und Charakter
geblieben. _

lleues aus aller Mit.
— Eltville (Rheingau ). 14. Sept. Aus Ver¬

zweiflung darüber, daß ihr Schatz in den Krieg
ziehen wußte, stürzte sich das zuletzt in Frankfurt
a. M. bedienstete Dienstmädchen Elise Schäfer aus
Polch (Kreis Mayen) ins Wasser. Ihre Leiche
wurde im Rhein bei Eltville am 23. August ge¬
landet. Erst jetzt ist es gelungen, die Personalien
der Leiche festzustellen._~~ Vermischtes.

— Freund und doch Feind.  U -ber eine
tragische Kriegswirrung im Kreise einer Familie
wird aus der Schweiz geschrieben: In der Nähe
von Zofingen wohnt eine Frau, die von Geburt
Schweizerin ist. Sie heiratete einen Deutschen und
gebar ihm zwei Söhne. Nach dem Tode ihres
Mannes heiratete sie wieder, einen Franzosen, und

schenkte ihm ebenfalls zwei Söhne. Als nun der
Krieg ausbrach, mußten die beiden Aeltesten in die
deutsche, die beiden Jüngeren in die französische
Armee eintreten. Die Brüder wurden so „Feinde"
und sind, wie die „Neue Aargauer Zeitung" be¬
richtet, alle vier im Kampfe gefallen.

vret Kreuze.
Dort, wo noch vor kurzem die Felder geprangt
In wogender, üppiger Fülle,
In Städten und Dörfern der Frohsinn geherrscht.
Des Friedens geheiligte Stille,
Da tobt jetzt des Kampfes entfesselte Macht,
Kanonen donnern bei Tage und Nacht,
Dazwischen gellet der Kriegsfurie Horn,
Es stampfen die Hufe der Rosse das Korn,
Und Todesgestöhn und Hurragebraus
Begleiten den blutigen Bölkerstrauß.

Dumpf lastend legt sich auf Länder und Meere
Des KriegSkceuzes grausam vernichtende Schwere.

Doch über die Wahlstatt des Ringens, des Kampfs,
— Gleich einem Himmelsgebilde—
Zu lindern der brennenden Wunden Qual
Schon schreitet barmherzige Müde;
Und reichet Verschmachtenden labenden Trunk,
Gußt Trost in der Seele Erschütterung.
Gefallene Helden— den Lorbeerkranz,
Den ewigen, um ihrer Stirne Glanz —
Gefallene Helden der ruhmreichen Wehr,
Die bettet ste sanft auf dem Felde der Ehr'.

Trostspendend im heißesten Kampfgetriebe
Winkt allen das leuchtende Kreuz der Liebe.

Und über den beiden schwebt ernst und schlicht
Weit schöner als Edelgesteine,
Das dritte der Kreuze im Waffengeklirr,
Umwoben vom Glorienscheine.
Der holdesten Königin Preußens geweiht,
Des Baterland's großer Vergangenheit!
Dies Kreuz wird ehren nach kampfreichec Lust
Nun wieder manch Jünglings und Mannes Brust,
Wird wiederum krönen die heilige Glut,
Den deutschen, herrlichen Heldenmut!

Und Worte und Lieder werden es preisen,
Das Tapferkeitszeichen, das Kreuz von Elfen.
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Siiiiillis SclinlMarls-irliiel billiqsl bei Pli,femtali,
Zeichnungen auf Kriegsanleihen

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rhein¬
straße 42) und den sämtlichen Lansesbankstellen Zur die Auf¬
nahmen von ( ombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsan¬
leihen wird nur der Zinssatz der Darlehenskasse(6 7°) .'ohne jeden
Zuschlag berechnet.

Wiesbaden , den (4. September (9 (4.
Direktion»er llaffaulschen ranöestank.

Haue morgen. Mittwoch
ein Schwein

aus und empfehle Fleisch
und Wurst.

Karl Höhn,
Biebcicherstr. 3.

Gin Mädchen
welches melken kann auf gleich ge¬
sucht̂ _ Fasanerie.Spielkarten

Apfelwein- sowie
Wohmmgs-

Bermietungs- und
Metzelsupp Plakate

vorrätig in der

Dembach’schen Buchdruckerei.
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Persil ^Der grosse ErfolgM
Das beste selbsttätige

Persil
(Kl SgiSi Waschmittel für Weiss- und Wollwäsche! ÄÄ , /Sfl
yJJ der Gebrauch verteuert wird. HENKEL&Co.,DÜSSELDORF, fluch Fabrikuiten der allbeliebten Hunkel’SBleich-Soda. Original-Paketen.

Mitbürger!
weite Strecken unserer gesegneten ostpreußischen Fluren sind |

vorübergehend vom Feinde besetzt und fast überall barbarisch ver¬
wüstet worden . Viele uuserer Landsleute sind grausam hingemor¬
det . wer das nackte ( eben gerettet hat , ist zumeist an den Bettel¬
stab gebracht.

Namenloses ( eid ist so über Tausende von Familien gebracht
worden.

wohlan denn liebe Mitbürger ! ( atzt uns ihr ( eid als eige¬
nes Mitempfinden!

Unsere j) rovinzialhauptstadt zeige sich ihrer Ueberlieferung
würdig . Sie ist von den wirklichen ( eiden des Krieges noch un¬
berührt , unser herrliches Heer schützt sie, wie die noch unbesetzten
Teile Ostpreußens mit unvergleichlicher Tapferkeit.

von unserer alten Krönungsstadt soll der Ruf in das ganze
Vaterland hinausgehen:

Helft unseren armen von Haus und Hof vertriebenen ost-
preußischen Landsleuten!

Können wir ihnen auch zur Zeit selbst leider nur vorüber¬
gehend ein Obdach gewähren , so laßt uns doch alsbald den Grund¬
stock zu einer Sammlung legen , die den Flüchtlingen Hilfe , den
Heimkehrenden demnächst einige Unterstützung zur Wiedererlangung
ihrer wirtschaftlichen Existenz gewähren soll!

Spende ein jeder freudig nach seinen Kräften , jede , auch die
kleinste Gabe ist willkommen . Ganz Deutschland wird sicherlich
freudig zu unserem Werke mithelfen.

Geht doch durch diese für unser teures Vaterland schwere,
aber auch so große , gewaltige Zeit nur der eine Gedanke:

Einer für Alle und Alle für Einen!
Königsberg,  den 25 . August 1914-

Der Oberbürgermeister:
gez . : Dr . Körte.

vorstehenden Aufruf bringe ich mit der Bitte zur öffentlichen
Kenntnis , nach Kräften zu der eingeleiteten Sammlung beizutragen.
Es ist eine Ehrenpflicht für alle begüterten Deutschen , die infolge
der Tapferkeit unserer wackeren Vaterlandsverteidiger von furcht¬
baren Kriegsgreuel verschont geblieben sind , die Not unserer ost¬
preußischen Landsleute möglichst zu lindern . Lin jeder stelle sich
das namenlose Elend der von Hab und Gut verjagten Familien,
die und zwar oft unter Zurücklassung eines in die Hände der
rohesten Kriegerhorden gefallenen teueren Angehörigen nur ihr
nacktes ( eben durch schleunige Flucht retten konnten , vor , dann
wird er nicht umhin können , ein Scherstein , und sei es auch noch
fo klein , zu dem schönen Merke beizutraosen.

Gaben werden von der hiesigen Kreiskommunalkasfe entgegen¬
genommen . Die Spender werden im Kreisblatt und in den im
Kreise gelesenen Tagesblättern veröffentlicht werden.

Wiesbaden,  den Z.  September 1914.
Der Königliche Landrat:

von Heimburg.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die gegenwärtige günstige Kriegslage hebe

ich das am 2.  Mob .-Tag erlassene Ausfuhrverbot , und in Ver¬
bindung hiermit auch die Bekanntmachung über die Höchstpreise
vom 25 . v . Alts . auf.

Das Ausfuhrverbot bleibt nur bestehen für : Benzin , Benzol
und sonstige leicht siedende Petroleum - und Teeröl -Destilate.

Mainz,  den 7 . September 1914.
Der Gouverneur Ser Festung Main;.

von Kathen,
General der Infanterie.

Nachlaß Uersteigernug.
Donnerstag , den 17 . d. Mts ., nachmittags 2 Uhr läßt der Unter-

zeichnete den Nachlaß der verstorbenen Frau Luise Wilhelm,  hier , Neu¬
gasse Nr . 68 , bestehend auS

Haus - und Küchengeräte
öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung versteigern.

Dotzheim,  den 12. September 1914.
Rossel , Ortsgerichtsvorsteher.

Spielwaren aller Art .«pw »»». r ««»«».

Gewerdeverei» Dotzheim.
Mittwoch, den 16. d8. MtS ., abend« 8 1/, Uhr im Gasthaus

Skrvne" (Mlh . Scheid ) : 8

Generalversammlung , li
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung bittet um zahlreiches Erscheine»

_ -er Vorstand.
Allgemeine Ortskraukeukafsr l
Die Etelle eine « Kassenboten bei der Ortskrankenkasse l Schierstein ist

vom 1. Oktober cr . zu besetzen. Das Gehalt beträgt 1500 Mark bis 2100
Mark . Bewerber darf das 45 . Lebensjahr nicht überschritten haben . Alr
Kaution sind 500 Mark zu stellen . Die selbstgeschriebenen Offerten haben
die Aufschrift : Bewerbungum die Stellung eine« Kassenboten bei derO .-K.-K.
Schierstein zu tragen und sind zu richten an den Vorsitzenden K . Phil . Schäfer,
Schierstein . Ende de » Meldetermins 22 . Eeptember 1914.

«MM
Kür dir jetzige Saison

empfehle mich
jur gediegenen Ausführung von
zeitgemäßer , geschmackvoller

Druchfacben
für Kandel und Gewerbe bei
: : schneller Lieferung . : :
Anfertigung von Aushang-
Plakate in Stsckfchrift jed . Gr.

Ob. Dernbach, ffiucbdrucherei0
Srgr . 1901. Ü Stereotypie. W Seiet. 732. H

mmmwi
BieSricherstr . 1 Ecke Schiersteinerstraße

sind auf sofort

2 Zimmer und Küche
mit Zubehör zu vermieten . Näheres

Mühlgasse 3.

KAWJmJmKKKKKA
Vermietungen.

Schöne 3 -Zimmerwohnung
mit Zubehör im 1. Stock sofort zu »er*
mieten . Näh . Luisenstr . 2 bei H. Schäfer.

Kil»- « e ne « h«rg »r . 2I . - M » hn . z. ver¬
mieten Obergaffe 441 . Näh , b. Leibold.

2 Zimmer und Küche
im 1. Stock mit SilaSabschluß , Schweinestall,
und fonstigem Zubehör zu vermieten . Näh.
_ TaunuSstr . 8.

Römergasse 14 sind im Borderhause im
Dachstock

2 Zimmer und Küche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Nähere » daselbst im Laden sowie Ober*
gaffe 79 bei Ludwig Krieger.

Desgleichen WieSbadenerstraße 46 eine
3 -Ziinmer -Frontspitzwohnung

zu vermieten . N ähere » Obergasse 79.

Schöne 3 -Ammerwohnung
im Stock sofort zu vermieten . Hohlstr . 3.

Z

2 Zimmer und Küche
mit Zubehör aus 1. Oktober zu vermieten.
_ Gustav Müller , Weilburgertal 2.

«ei Zimmerwohuuns auch mit Werk¬
statt u. « arten zu verm . WieSbdstr . 22.

Wohnung zu vermieten.
Feldstrabe 5.

2 Zimmer und Küche
im 1. Stock zu vermieten . Nähere » bei

Anton Hofmann , Jdsteinerstr . Nr . 21.

Miihlgass « 8 (Tiefstart . :)

Schuhmacherwerkstätte
monatlich Mk. 10.50.

Bürovorsteher Weitnau (Nr . 61 ).

Schöner großer ( aden
Obergasse 44 für Fleischerei oder andere»
Geschäft passend mit 2 —3-Z .-W . für Mark
300 .— zu vermieten.

Rasche , Wiesbaden , Rheingauerstr . 11.

1 großes Zimmer und Küche
im Dachstock zu vermieten . Nähere»

Rheinstraße 26.

Lin schönes Zimmer u . Küche
sofort billig zu vermieten . Nähere»

Obergaffe 10.
Dachwohnung von

2 Zimmer und Küche
mit Zubehör sofort zu vermieten.
_ Feldstrabe 4.

Dicke MeLdebirnen
per Zentner 5 Mk . empfiehlt

Hohlstraße 6.

Zwetfchrrr
zum Einkochen zu verkaufen bei

Waguer , Schiersteinerstr . 27 .__
6 Stück5 Wochen alte Ferkel

zu verlausen.
Adolf Wagner , Obergasse 81.

schöne 7 Wochen alte Ferkel  t»
^ verkaufen . Näheres
_ Wilhelwstraße 29.

Schlafstelle
zu vermieten. Rheinstr . 53.

Empfehle mich im:

-er-«unö Vfensetzen. Reinigt"'
Schwärzen. Kesselsetzen

sowie alle vorkommende Reparil «" '
Arbeiten.

Jakob Mohr , Ofensetzer,

__ Obergasse 78 . ^

Zigarrenspitzen^
Zigarren -Etuis

bei Phil . Dembftcb.
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